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RunSschau.
Vom preußischen Kultusminister ist eine Umfrage

bei den praktischen Aerzten angeordnet, um statistisches
Material über den vorbeugenden Wert des Diph¬
therieserums  zu gewinnen. Die Anordnung ist
erfolgt auf Anregung der vom internationalen
Hygienekongreß zu Paris eingesetzten internationalen
Kommission, deren Mitglieder in ihren Ländern die
erforderlichen statistischen Angaben über die Frage
sammeln sollen, damit die Angelegenheit auf dem
nächstjährigen internationalen Kongreß in Brüssel ihre
Lösung finden kann. Das deutsche Mitglied der
Kommission ist Geheimer Medizinalrat Professor
Dr. Löffler.

Vom „Dresdener Journal " wird eine Verordnung
veröffentlicht über den juristischen Vorbereit¬
ungsdienst  im Königreich Sachsen. Sie betrifft
den Geschäftsbereich der innern Verwaltung und sieht
eine Prüfung für den höhern Verwaltungsdienst nach
mindestens anderthalbjähriger Vorbereitung in der
Verwaltung vor. Referendare, welche die Prüfung
bestehen, erlangen damit deu Titel Assessor.

Kassel,  7 . Jan . In diesem Jahre werden im
Bereiche des 9. Armeekorps die Kaisermanöver nebst
der Kaiserparade in der Nähe von Kassel stattsinden.
Der Kaiser wird hier residieren. Im hiesigen Schloß
wird das Provinzialfestmahl stattfinden.

Heidelberg,  5 . Januar . Die Handelskammer
hat auf Ansuchen des badischen Ministeriums ein
Gutachten über den geplanten Großschiffahrtsweg
nach Mannheim über Heidelberg, Heilbronn nach
Cannstatt  abgegeben, worin es zum Schluffe heißt:
„Nach den verschiedenen dargelegten Gründen spricht
sich die Kammer zu Gunsten des Projekts aus, wünscht
aber, daß es bezüglich der Fahrwassertiese, der Länge
der Schleusen und der Schiffstypen, überhaupt hin¬
sichtlich aller in Betracht kommenden Anlagen, derart
zur Ausführung gelange, daß die geplante Wasser¬
straße später einmal als Großschiffahrtsweg bis zur
Donau und in Verbindung mit dieser erweitert werden
könnte, sofern dies möglich ist. Bezüglich der Ver
teilung der Kosten ist die Kammer der Ansicht, daß
Württemberg, dessen Handel und Industrie unter
allen Umständen den weitüberwiegenden Vorteil von
dem zu schaffenden Großschiffahrtswege haben würde,
auch in weit höherem Maße als vorgesehen, zu diesen
beitragen müßte.

Sowohl an der Lahn  als auch auf dem ganzen
nördlichen Taunus  grassiert gegenwärtig die In¬
fluenza so stark, daß in vielen Ortschaften kein Haus
ohne einen oder mehreren Kranken ist. Mitleidige
Nachbarn müssen oft die notwendigsten häuslichen
und wirtschaftliche Arbeiten der von der Krankheit
Betroffenen verrichten. Während aber die Influenza
an der Lahn durchweg milde austritt, führt sie auf
dem Taunus meist Lungenkrankheiten mit sich, die
nicht selten der Tod zur Folge hatten.

Köln,  7 . ^ n. Das Hochwasser für die tiefer¬
gelegenen Ortschaften des Mittelrheines hat eine be¬
drohliche Höhe erreicht. Die Kölner Pegelhöhe zeigt
über 6 iu. Die Ruhr überschwemmt weite Gebiete.
Die Sperrschleusen zu den Jnnenhäfen mußten ge¬
schlossen werden. Infolge Hochwassers wurde der
Kleinbahnverkehr auf der Strecke Eschweiler-Gressenich
unterbrochen.

Straßburg  i . E., 7. Jan . Auf dem hiesigen
Bahnhof explodierte heute abend gegen ' /?6 Uhr in
der Mischgasanstalt in der Nähe der großen Loko-
motivhalle der Acetylenherstellungsapparatunter
mächtiger Detonation, die in der Stadt wie ein ferner
Kanonenschuß gehört wurde. Ein Arbeiter wurde
dabei getötet, einer schwer und zwei durch umher¬
fliegende Splitter und Glasscherben leicht verwundet.
Von dem Gebäude der Mischgasanstalt wurde zunächst
der Raum, in dem der Acetylenapparat stand, voll¬
ständig, derjenige, in dem sich die Kompressionspumpe
befindet, mit dieser zum größten Teil, und auch der

Karbidlagerraum in seiner ganzen nördlichen Hälfte
zerstört. Außerdem wurden an einigen in der Nähe
liegenden Häusern, sowie an einem von Molsheim
her vorüberfahrenden Personenzuge zahlreiche Fenster
durch den Luftdruck zertrümmert; Wellblechteile waren
über das ganze Geleissystem verstreut.

Eine Versammlung in Straß bürg,  an der
etwa 44 elsaß-lothringische Mühlenbesitzer teilnahmen,
beschloß die Errichtung einer neuen Mühle am
Straßburger Rheinhafeu. Die Errichtung der Mühle
erfolgt auf genossenschaftlichem Wege. Die Mühle
soll den Namen „Oberrheinische Genossenschafts-
mühle" führen.

In Bühl  ereignete sich bei einer Theaterprobe
des Lehrlingsvereins im Bereinshaus ein schreck¬
liches Unglück.  Der Sohn des Bahnwarts Doll
sollte mit einem Gewehr schießen. In der Meinung,
dasselbe sei ungeladen, drückte Doll auf den Lehrling
Daum ab, welcher alsbald tötlich iu den Unterleib
getroffen,zusammenstürzte. Unter furchtbaren Schmerzen
wurde Daum in das Spital verbracht.

Rom,  6 Jan . Der Zar stattet seinen Gegen¬
besuch am hiesigen Hofe im April, Kaiser Wilhelm
den seinen im Mai oder Juni ab. - -

Washington,  7 . Jan . Die Antworten Deutsch¬
lands und Englands an Castro sind hier eingetroffen
und Castro übermittelt worden. Beide enthalten
dieselben Bedingungen, über die eine Verständigung
zuweg gebracht werden muß, ehe der Fall dem
Schiedsgericht unterbreitet wird.

Pretoria,  7 . Jan . Zu Ehren Chamberlains
fand gestern Abend ein Festmahl statt, an dem Lord
Milner und andere hohe Beamte, sowie Botha, De-
larey und die angesehensten Einwohner von Prätoria
und Johannesburg, außerdem viele Buren aus der
Umgegend teilnahmen.

Paris,  0 . Jan . Durch Vermittlung des Unter¬
suchungsrichters hat Mamselle Eva Humbert eine
Anzahl Briefe mit glühenden Liebes- und Heirats¬
anträgen erhalten. Jetzt, da sie aus der Haft ent¬
lassen ist, kann sie unter diesen Anerbietungen wählen.

Paris,  7 . Jan . Die spanische Regierung hat
die Abhaltung einer Motorwagenwettfahrtzwischen
Paris und Madrid gestattet.

Mailand,  6 . Januar . In ganz Oberitalien
herrscht starke Influenza.  In Padua zählt man
allein 15000 Erkrankungen bei täglich 20 Todesfällen.

Lissabon,  6 . Jan . Der große Behälter der
hiesigen Wasserleitung ist, wie der „Frkf. Ztg." nach
einer Meldung der „Zentral News" telegraphiert
wird, plötzlich gestern Abend geborsten. Eine ge¬
waltige Menge Wasser überschwemmte den niedriger
gelegenen Teil der Stadt völlig. Verschiedene Häuser
wurden gänzlich weggewaschen. Das Theater wurde
völlig überflutet. Viele Menschen sind umgekommen,
doch ist die genaue Zahl noch nicht bekannt. Ein
großer Schrecken herrscht in der Stadt.

Ein Kassenbote der Bank Claude Lafonteine in
Paris  ist am Montag in raffinierter Weise von
2 Spitzbuben bestohlen worden. Als er im Louvre
Bazar eine größere Summe einkassierte, machten ihn
2 unweit der Kasse stehende Herren darauf aufmerk¬
sam, daß er ein Fünffranksstück habe fallen lassen.
Da der Kassenbote in der That das Aufschlagen der
Silbermünze am den Boden vernommen hatte, bückte
er sich instinktiv, um zu sehen, wohin das Fünffrank¬
stück gerollt sei. Während dessen bemächtigten sich
die beiden Spitzbuben mit fabelhafter Geschwindigkeit
der Banknoten in seiner Brieftasche, die er geöffnet
auf dem Kassentische hatte liegen lassen, und ver¬
schwanden spurlos. Die entwendete Summe beläuft
sich auf annähernd 50,000 Franks.

Während wir laues Wetter haben, wird aus
Nordamerika  scharfer Frost, —19 Gr. C., gemeldet.
Die Kohlennot mache sich Peinlich fühlbar. Algerien
in Nordafrika berichtet über Gewitter mit Hagel¬
schlag, Konstantinopel  über Schneegestöber. Fuß¬
hoch lag — so schreibt man von dort - auf den

flachen Dächern eine weiße Decke, deren Form unter
den Windstößen wechselte- an freieren Plätzen türmte
sich der Schnee meterhoch an, während eine dichte
Nebelwolke über der Stadt hing. Der Straßenverkehr
stockte; Pferdebahnen und Droschken feierten und
die Stadtverwaltung sah sich gezwungen, Mannschaften
zu der ungewohnten Beschäftigung des Schneeschaufelns
ausrücken zu lassen, um wenigstens die Hauptver¬
kehrswege freizulegen. Das meiste wird Allah über¬
lassen, der das von ihm angerichtete Unglück auch
wieder zu beseitigen hat. Auf einige Tage wütenden
Nordsturm folgte dann ein ebenso heftiger Südsturm,
der Bäume entwurzelte und den Verkehr mit den Inseln
unterbrach. Die Unglücksfälle auf dem Schwarzen
und dem Marmara-Meer sind zahlreich. Durch den
Bosporus wälzten sich Haufen ertrunkener Rinder
und Schafe. Zwei Tage der Sonne haben genügt,
um der Stadt ihr sonst übliches Winterbild wieder¬
zunehmen. Menschen und die schwergeprüften Straßen¬
hunde wärmen sich in den Sonnenstrahlen, und nur
von fern schaut der Winter von den asiatischen
Bergen herüber.

Einer im „Journal " veröffentlichten Unterredung
mit Marco ui  zufolge soll dieser geäußert haben:
„Gegenwärtig befördern wir 34 Wörter in der
Minute, es ist eine Frage der Zeit, wann wir Stationen
ausrüsten werden, von denen aus wir 200 Wörter
in der Minute senden können. Wenn es erforderlich
wäre, könnte ich es in wenigen Tagen thun. Nach
Einrichtung dieser Stationen wird die transatlantische
Telegraphie der Post die Hälfte des Verkehrs zwischen
Europa und Amerika abnehmen, da die Telegramm¬
gebühren, wie schon früher mitgeteilt, auf 1 Cent
herabgesetzt werden können.

Aus der Schweiz  wird geschrieben: Ein Luzerner
Architekt erhielt den Auftrag zum Bau einer Billa,
nachdem er die Baukosten auf 145000 Franks be¬
rechnet hatte. Als die Villa aber fertiggestellt war,
hatte sie den Auftraggeber 220000 Franks gekostet.
Der Auftraggeber klagte beim Luzerner Gericht gegen
den Architekten. Eine gerichtliche Schätzung ergab,
daß die Villa immerhin 200000 Franks wert sei,
daß also der Schaden des Besitzers nur etwa 20000
Franks betrage. Und da das Gericht fand, der
Auftraggeber sei an der Ueberschreitung der ursprünglich
vorgesehenen Kostensumme auch nicht ganz unschuldig,
so verpflichtete es öen Architekten nur zur Zahlung
einer Entschädigung von 10 000 Franks. Das
schweizerische Bundesgericht, an welches der Fall
weitergezogen wurde, bestätigte das Urteil. Damit
ist in der Schweiz prinzipiell die Haftbarkeit der
Architekten für ihre Kostenberechnungen ausgesprochen.

Württemberg.
Mit Ermächtigung des Königs ist dem Kirchen¬

gemeinderat Lehren st einsfeld,  OA . Weinsberg,
die Erlaubnis erteilt worden, zu Gunsten der Erbau¬
ung einer evangel. Kirche eine Lotterie  zu veran¬
stalten; der Ziehungstag ist auf den 4. Juni fest¬
gesetzt. Ebenso ist dem Kirchenstiftungsrat Salach
O.A. Göppingen, eine Lotterie zu Gunsten der Er¬
bauung einer katholischen Kirche erteilt worden; die
Ziehung findet am 3. September statt.

Stuttgart.  Ts ist eine allgemein bekannte
Thatsache, daß der selbständige Handels- und Gewerbe¬
stand im Laufe der letzten Jahre immer mehr ms
Gedränge gekommen ist. Der hiesige Konsumverein
hat sich immer mehr ausgedehnt und einen Geschäfts¬
zweig nach dem andern in seinen Betrieb ausgenommen.
Die Zahl der Warenhäuser ist im Wachsen, dazu
kommt die Konkurrenz der auswärtigen Versandhäuser.
Gezwungen durch diese Verhältnisse hat sich nun eine
große Anzahl von hiesigen Geschäftsinhabern der
verschiedensten Brauchen zu einer gemeinsamen Rabatt¬
gewährung vereinigt. Der tz 1 der Satzungen dieser
Vereinigung lautet: „Unter dem Namen „Konsum-
Nabatt-Verein Stuttgart " hat sich eine Vereinigung
von Ladeninhabern und Gewerbetreibendenin Stuttgart



und Umgebung gebildet , welche sich verpflichten , ihren
Geschäftskunden - soweit sie dem Verein angehören -
nach gleichmäßigen Sätzen und einem bestimmten
Verfahren gegen Barzahlung auf den Kaufpreis
einen Rabatt zu gewähren . Der Zweck des Vereins
ist . eine gesunde Entwicklung des Barverkehrs zu
fördern und den Interessen des kaufmännischen und
gewerblichen Mittelstandes sowohl als denjenigen der
Käufer zu dienen . Weiter ist bestimmt : Der Rabatt
beträgt im Betrage von 20 bis 39 fl 1 fl , von
40 —59 ^fl 2 ^fl, 'von 60 — 79 fl 3 fl , Von 80 bis
99 .fl 4 f̂l, von 100 — 119 ^ 5 -fl u. s. w. Das
Publikum ist hienach in der Lage , bei freier Auswahl
der Bezugsquellen auf alle seine Bedürfnisse Rabatt
zu erhalten . Die von den Geschäftsinhabern ver-
abfolgten Rabattmarken werden vom Konsumenten
in ein Buch eingeklebt und dieses sodann bei der
Geschäftsstelle des Vereins gegen 10 eingelöst.
Der Konsument hat keinerlei Risiko , er braucht keine
Einlagen zu leisten und ist unabhängig von den
Wechselfäüen eines Rechnungsabschlusses.

Das Attentat,  welches in der Agitationszeit
für die Landtagswahl im Heilbronner Amt am
Abend des 12 . Oktober gegen den Oberbürgermeister
Hegelmaier  und seinen Begleiter Rechtsanwalt
Spröhnle  bei Frankenbach verübt wurde , fand jetzt
seine Sühne vor der Strafkammer . Angeklagt war
der Schuhmacher Karl Kießecker, der geständig ist,
daß er ein meterlanges Holzscheit nach den im Wagen
sitzenden Herren geworfen habe , allerdings ohne einen
zu treffen . Er erhielt für diese Art,  seine politische
Ueberzeugung auszudrücken , eine Gefängnisstrafe von
<6 Wochen zudiktiert.

Die württ . Lederfabrikanten  beschlossen,
den Preis für gegerbtes Leder um 10— 20 ^ für
den Zentner zu erhöhen.

Eßlingen,  8 . Jan . Als heute morgen 6 ff?
Uhr der Arbeiterzug von Plochingen kommend zwischen
hier und Obereßlingen fuhr , erscholl plötzlich ein
dumpfer Knall . Zu gleicher Zeit fuhr auch ein
harter Gegenstand durch die Scheiben des Wagens,
glücklicherweise ohne jemand zu verletzen. In Dem¬
selben Augenblick passierte der Orientexpreßzug auf
dem anderen Geleise die Station . Die Ursache
dieses Vorfalls ist noch nicht aufgeklärt . Anzeige
ist erstattet.

Bei einer unvermuteten Revision der Gemeinde¬
pflegekasse in Heimöheim  wurde ein Defizit von
«a . 5000 testgestellt. Als Ursache ist Fahrlässig¬
keit des betr . Beamten oder Unfähigkeit zur Bekleid¬
ung dieses Postens anzunehmen . Untersuchung ist
eingeleitet . Die Gemeinde wird sich an dem Ver¬
mögen des Gemeindepflegers , eines älteren Mannes,
schadlos halten können.

Tuttlingen,  6 . Jan . Zur Zeit werden hier
Ungarschweine , welche in ganzen Wagenladungen an¬
kommen , geschlachtet. Während anfangs per Ztr.
64 -/A im Verkauf erzielt wurden , sind die Pieise
nunmehr auf 58 bezw. 48 per Ztr . gesunken.

In Dettingen,  OA . Tübingen , ist am 31 . Dez.
abends zwischen 7 und 8 Uhr ein scharfer Schuß
durch das Fenster der erleuchteten Wohnung des
Forstwarts abgeseuert worden , welcher über dem Kopf

Das Geheimnis des Fandhanses.
Erzählung von G.  Schätzler - Perasink.

- (Nachdruck verboten .)

Ich stand eine lange Weile unbeweglich , dann
ging ich leise bis gegen die etwas offen stehende
Thüre . Von unten herauf kam ein halbunterdrücktes
Murmeln , ein Keuchen aus tiefer Brust.

Was that der Bankier in der Nacht in seinem Keller?
Es war eine schwere Eisenthür , das sah ich.

Vor mir lag eine schmale Steinrreppe . Auf der
zweiten oder dritten Stufe von oben her stand eine
Zimmerlampe.

Plötzlich fuhr ich erschrocken zurück.
Aus der Tiefe kam ein lauter , gellender Auf¬

schrei. Das war Brokers . Ich erkannte es sofort.
Ein Stöhnen folgte und dann stürmte jemand
keuchend die Steintreppe herauf . Ich war bis an
die Eingangsthür zurückgetreten und meine Nerven

» waren auf das Höchste gespannt.
Die schwere Thür flog auf und Brokers , die

Lampe in der Hand , stürzte taumelnd in bas Zimmer.
Er bemerkte mich gar nicht, stellte sein Licht auf

den Tisch und drehte sich auf den Füßen.
Wie sah der sonst so elegante Mann aus ? !

Das Gesicht war erdfahl , die dunkeln, an den Schläfen
stark ergrauten Haare hingen wirr in die Stirne.
Der schwarze Salonrock zeigte Schmutzflecken, als
wäre Brokers an feuchten Kellermauern entlang gestreift.

Ein Schauer schüttelte den Mann , als er sich

des am Tisch sitzenden Forstwarts zur Seite seiner
neben ihm stehenden Frau in die Wand schlug und
ein handgroßes Mauerstück Herabriß . Der Verdacht
eines Racheaktes gegen den Forstwart , der verschiedene
Personen wegen strafbarer Handlungen zur Anzeige
bringen mutzte, liegt nahe.

Bl au selben,  7 . Jan . Beim Fällen einer Eiche
fand ein Dienstbote zu Michelbach eine größere An¬
zahl Silbermünzen  aus dem 14 .— 15. Jahrhundert.
Die Stücke sollen einen hohen Wert besitzen.

Slus StaSI , Bezirk unS Umgebung.

Calmbach,  6 . Jan . Heute wurde unter zahl¬
reicher Beteiligung der älteste hiesige Bürger zu
Grabe getragen , der frühere Flößer Göttlich Barth,
der ein Alter von beinahe 92 Jahren erreichte und
sich bis vor einigen Wochen einer guten Gesundheit
und eines vorzüglichen Humors erfreute.

Enzklö sterle,  7 . Jan . Das gestrige Erschein-
ungsfest ist , nach dem warm -regnerischen Montag,
auch im Schwarzwald zu einem wahren Frühlingstag
geworden . Im Thal stieg die Temperatur im Schatten
bis auf 14 ° C , föhnige Winde wehen von den Höhen,
der Schnee ist verschwunden , erst von 800 und 900
Meter an trifft man oben noch Reste desselben an.
Zugleich brachte der gestrige Tag wieder vollständige
Alpenfern ficht, auf der ganzen Linie vom Altmann
bis zur Jungfrau ; besonders die Berner Alpen er¬
schienen in steigender Klarheit bis erheblich nach
Sonnenuntergang , während noch um 5 Uhr abends
die Höhe 9 ° C . hatte . Dabei wolkenloser Himmel
im Süden , nur in der Ostschweiz gegen Sonnenuntergang
Wolkenbildung über und neben den Gipfeln . (S . M)

Pforzheim,  5 . Jan . Der Männergesangverein
beging am Samstag den 3 . ds . im Saalbau seine
Weihnachtsfeier . Das damit verbundene Abschieds¬
konzert des langjährigen Dirigenten und Bundeschor¬
meisters Th . Mohr bildete eine letzte Ehrung , welche
sich der neulich vom Musikoerein veranstalteten Hul¬
digung würdig zur Seite stellte. Als Orchester wirkte
die Kapelle des 7. württ . Infanterie -Regiments von
Stutlgart unter Leitung ihres altbewährten Musik-
direktors Prem mit . Auch der gemischte Chor leistete
Vorzügliches . Nicht minder hohe Anerkennung ver¬
dienen die auftretenden Solisten Hr . Georg Mürrle
und Frl . Emma Mürrle , sowie Hr . Friedr . Gerwig.
Der Vorsitzende , Hr . Ernst Becker , feierte den so
verdienstvollen bisherigen Dirigenten durch tief¬
empfundene Worte und durch Ueberreichung eines
silbernen Lorbeerkranzes.

Pforzheim,  7 . Jan . Nach einem Reichstags¬
beschluß sollen bis spätestens 1910 die städtischen
Steuern auf Lebensmittel aufgehoben werden . Die
Stadt Pforzheim wird durch diesen Beschluß hart
betroffen werden , fällt doch damit alljährlich eine
große Einnahme weg. Diese betrug im Jahre 1902
ca. 180000 ^ Der Ausfall muß selbstverständlich
durch Erhöhung des Umlagesatzes wieder aufgebracht
werden . Müßte das Oktroi jetzt schon aufgehoben
werden , so würde der Umlagensatz für das Jahr 1903
von 45 auf mindestens 58 ^fl sich erhöhen . Nach
der Beseitigung des Oktrois im Jahre 1910 wird
der Umlagesatz also gewaltig in die Höhe gehen , ohne

mit lautem Aechzen in das Svpha warf und die
zuckenden Finger in die Haare stieß.

Die Eisenthüre hat er zugeschlagen . Stand
dieses sonderbare Benehmen mit dem Verschwinden
meines BaterS in Zusammenhang?

Ich machte mich durch ein lautes Räuspern bemerkbar.
Brokers schnellte empor und zwei blitzende Augen

starrten mich an . Ich sah , daß die Hand nach
einem Pistolen kästen griff , der auf dem Tische stand,
dann aber wieder schlaff herabsank.

„Wer find Sie ? Was wollen Sie ? " stieß er hervor.
Ich gab Auskunft.
Er stierte mich immer noch seltsam an und streifte

sich über die Augen . Fand er in meinem Gesicht
eine Aehnlichkeit mtt seinem Opfer?

„Wie nannten Sie sich? " fragte er hastig.
„Arthur Wedding, " wiederholte ich.
Nach und nach schien er sich zu beruhigen,

wenigstens oberflächlich.
„Ich stieg in meine Geschäftskeller hinab , um

eine Kleinigkeit nachzusehen, " sagte er , dabei auf
die Seite blickend. „Haben Sie meinen Schrei gehört ? "

Ich konnte nicht gut verneinen.
Er lachte hart auf.
„Ich hätte beinahe den Fuß gebrochen . Der

Schmerz entlockte mir den lauien Ausruf !" rief er.
So klang der Schrei nicht. Ich hütete mich

aber , ihm dies einzugestehen . Mit Mühe erledigte
Brokers die geschäftlichen Formalitäten zwischen uns
und gab durch ein Glockenzeichen den Auftrag , mich
auf mein Zimmer zu führen.

daß auf eine Entschädigung durch einen Rückgang
der Lebensmittelpreise zu rechnen ist. Der hiesige
Stadtrat beschloß, sich dem von Dresden aus ange¬
regten Vorgehen gegen die Aufhebung des städtischen
Oktrois anzuschließen . (Pf . Anz .)

Ittersbach,  6 . Jan . Am Sonntag , den 28.
Dez . v . I . wurde hier eine rohe That verübt . Der
56 jährige Ernst Wilh . Gegenheimer wurde nachts
2 Uhr an einer Straßenecke überfallen und derart
mit einem Prügel mißhandelt , daß er jetzt schwer
darniederliegt . Am Kopfe wurden ihm mehrere tiefe
Wunden beigebracht , auch ist ihm der Arm abge¬
schlagen. Man kann von einem Wunder sprechen,
daß der Mißhandelte nicht am Platze geblieben ist,
obwohl er 2 Stunden bewußtlos dalag , ehe man
ihn fand . Gegenheimer ist ein alter Veteran von 1870.
Ein der That dringend Verdächtiger wurde verhaftet.

Vom 10 . Januar  an gestalten sich die Post-
einrichtungen für die Gemeinden Gräfenhausen,
Ottenhausen , Arnbach,  sowie Ober - und Unter¬
niebelsbach  folgendermaßen:

1. Die Landpostbotenfahrt zwischen Ottenhausen u.
Neuenbürg über Arnbach -Gräfenhausen -Obernhausen:

Ottenhausen
Sonntags fußgehend

ab 6.30'
Werktags

6.00
Arnbach „ 705 6 .55
Gräfenhausen „ 7.30 7.30
Obernhausen „ 7.50 8.00
Neuenbürg an 8 .25 8.55

Neuenbürg ab 9.00 10 .30
Obernhausen „ 9.40 11 .50
Gräfenhausen 10 .00 12 .20
Arnbach 10 .25 1.05
Ottenhausen an 11 .00 1.45

2) Der werktägliche  Landpostbotengang (neu ) von
Ottenhausen über Arnbach nach Neuenbürg und zurück:

Oltenhausen ab 2 .30
Arnbach „ 3 .15
Neuenbürg an 3 .55

Neuenbürg ab 4 .15
Arnbach „ 5 .10
Ottenhausen an 5 .55

Nach der Hohmühle hat der Bote um 6.25 abends
abzugehen.

3) Der Landpostbote für die Orte Ober - und
Unterniebelsbach hat seinen Gang über Gräfenhausen
und Obernhausen nach Neuenbürg auszudehnen und
seinen Wohnsitz in Oderniebelsbach zu nehmen.

Unterniebelsbach ab
Sonntags

11 .00
Werktags

1.25
Oberniebelsbach „ 11 .10 1.35
Gräfenhausen an 11 .40 ab 2.25
Obernhausen ab — 2 .45
Neuenbürg an — 3.20

Neuenbürg ab — 3 .40
Obernhausen „ — 4 .35
Gräfenhausen „ 11.50 5 . 10
Oberniebelsbach „ 12 .40 6 .05
Unterniebelsbach an 12 .50 6.15

Die Oelmühle wird nach Beendigung des Bestell¬
dienstes in Unterniebelsbach auch Werktags bedient.

Dies geschah , aber auch diese Nacht schloß ich
kein Auge . Mein ganzes Nervensystem war derartig
erregt , daß ich sogar für meinen Verstand fürchtete.
In der Nacht war mir 's , als dringe lautes Wimmern
an mein Ohr , doch war es Wohl nur der Wind,
der über das Landhaus und durch die Baum¬
kronen fuhr.

* *

Es war am anderen Nachmittage . Miß Mary
zeigte sich sehr erfreut über mein Eintreffen . Trotz
meinem Entschlüsse , meine Gedanken einzig auf das
an meinem Vater begangene Verbrechen zu konzen¬
trieren , gelang mir dies nicht völlig . Die sanften
Augen Mary 's zogen mich zauberhaft an . War ihr
Vater auch ein Mörder , so mußte sie dagegen schuld¬
los wie eine Blume sein. Dies stand fest bei mir.

Bankier Brokers hatte mir einen bedeutenden
Vorschuß auf meinen Gehalt geradezu aufgedrungen.
Da ich freie Station hatte , so sandte ich die ganze
Summe an meine Mutter mit einigen Begleitworten.
Diese besagten , baß ich dem Verbrechen bereits auf
der Spur wäre und eine annehmbare Stellung
vorderhand gesunden hätte . Wo , dies verschwieg
ich vorläufig.

Am Nachmittage machte ich einen Gang durch
den großen Park . Aufmerksam prüfte ich alles.
Sonderbar berührte es mich, als ich, im Hinter¬
gründe angelangt , eine ganze Reihe tiefliegender,
schmaler Fenster mit starken Brettern vernagelt fand.

Dieser Gartenteil schien sehr selten von einem
Menschen betreten zu sein ; er war verwildert . Ich



vermischtes.
Eine Fülle neuer Anregungen bietet dem

Industriellen, dem Kaufmann, dem Gewerbetreibenden,
welcher die Zeitungsannonce, dieses bewährte Hilfs¬
mittel geschäftlichenErfolges, in seinen Dienst zu
stellen Pflegt, der soeben in 36. Auflage erschienene
Zeitungs-Katalog der Annoncen - Expedition
Rudolf Mosse  für das Jahr 1903. Was gerade
diesen Katalog schon immer zu einem weitvollen und
für jeden Inserenten unentbehrlichen Ratgeber machte,
ist neben seiner Ausführlichkeit, Zuverlässigkeit und
übersichtlichen Anordnung seine Vielseitigkeit. Auch
die neue Ausgabe beschränkt sich nicht auf die
Wiedergabe trockenen Zahlenmaterials. Einen breiten
Raum nimmt das so wichtige Kapital der Anzeigen-
Ausstattung in Anspruch. Das Problem, eine Annonce
typographisch oder illustrativ derart auszugestalten,
daß sie auch bei bescheidener Große aus der Menge
der übrigen Anzeigen einer Zeitung wirkungsvoll
heraustritt, wird wieder an zahlreichen neuen Bei¬
spielen erläutert. Auch Rudolf Mosses Normal-
Zeilenmesser, mit dessen Hilfe es selbst dem Laien
möglich ist, die Jnsertionsgebührenfür eine Anzeige
in jeder beliebigen Zeitung selbst zu berechnen oder
aber die ihm zugehevden Rechnungen auf ihre Richtig¬
keit zu prüfen, ist dem Katalog wieder beigegeben.
Einen erhöhten praktischen Wert erhält der Katalog
durch seine Ausstattung als Schreibmappe mit Notiz¬
kalender. Neu ist die Beigabe von wichtigem Nach-
schlagematerial, wie Bestimmungen über Arbeiter¬
versicherung, über Anmeldung von Patenten und
Gebrauchsmustern, Eintreiben von Forderungen :c.

Die Karlsruher Zeitung warnt vor einem ameri¬
kanischen Schwindel. Ein sogenanntes medizinisches
Büro von Dr. John P . Haig in Cincinnati empfiehlt
ein Mittel gegen Kröpfe  und giebt Patienten an,
die geheilt worden seien. Nach Mitteilungen des
kaiserlichen Konsuls in Cincinnati existiert weder ein
Dr. Häig dort, noch existieren die 60 000 Patienten,
die angeblich geheilt sein sollen.

Eine seltsame Sylvesterüberraschung im Straß¬
burger Münster  wurde beim letzten Jahreswechsel
den zahlreichen Besuchern der berühmten astrono-
nomischen Uhr bereitet. Die Uhr verrichtet in der
Neujahrsnacht ganz besondere, jährlich nur einmal
wiederkehrende Funktionen, zu welchen auch das Brüllen
der Löwen gehört. Als die Schaulustigen, unter
denen sich auch mehrere Engländer befanden, eine
halbe Stunde vor dem entscheidenden Moment am
Kunstwerk eintrafen, stellte es sich heraus, daß die
Uhr bereits eine Stunde früher als richtig abgelaufen
War und längst den „jcuuli" I. flau vier 1903 an¬
zeigte. Man suchte die Ursache des wunderlichen
Uhr. izwischenfalls darin, daß dem amtierenden
Kirckstnschweizer ein Schabernack gespielt werden sollte,
damit er der Trinkgelder der Neugierigen verlustig ginge.

Ein findiger Wirt in Zürich  hatte bei der letzten
Ziehung der Berner Stadttheaterlotterie verbreiten
lassen, seine Kellnerin habe 10000 Franks gewonnen.
In Hellen Haufen strömten daraufhin die Verehrer
der so beglückten Hebe hinzu, um „Ernst zu machen".
Schließlich stellte sich dann der „Scherz" heraus.

gelangte an eine zum größten Teile eingestürzte
Grotte und bog eben um die Ecke, als ich betroffen
stehen blieb.

Vor einem am Boden befindlichen, vernagelten
Fenster kauerte ein Mann und war bemüht, durch
eine Spalte in das Innere zu schauen.

-̂ in Geräusch meiner Füße mußte ihn erschreckt
haben. Er sprang empor, schüttelte mit einer wilden
Bewegung den grauen Kopf und entfloh mit einem
kurzen Schrei.

Es war der alte, halbblöde Gärtner.
Ich versuchte gleichfalls durch die Spalte zu

schauen,  konnte jedoch nichts entdecken. Eine Art
Kellergewölbe mußte sich hier befinden. Es war
vollkommen dunkel innen. Von außen konnte ich
die Wahrnehmung machen, daß sich dieser Teil des
Untergebäudes etwa in schiefer Richtung unter dem
jenigen Geschäftszimmer befand, in welchem ich den
Bankier in der Nacht getroffen hatte.

Ein neues Glied in der Kette der Rätsel!
Ich mußte unter allen Umständen darnach trachten,

in diese Kellergewölbe zu gelangen. Hier, dies ward
mir allmälig gewiß, lag der Schlüssel des Geheimnisses.

Aber, wie dorthin glanzen?
In das Haus zurückgekehrt, fügte es der Zufall,

daß ich mich der alten Dienerin über den Park und
speziell die halbzerfallene Grotte zu sprechen kam.

„Kein Mensch sucht diesen Gartenteil auf,  als
der verrückte Gärtner," sagte sie. „Man sagt sogar,
durch die Grotte konnte man früher in die Keller-
gewölbe gelangen."

Die Geschichte der ganzen „Affaire Humbert ",
die nun seit sieben vollen Monaten Paris und
Frankreich, ja die ganze Welt beschäftigt, sei hier
in großen Zügen rekapituliert: Madame, Therese
Humbert, geb. Daurignac, baute alle ihre Manipu¬
lationen auf der 100 Millionen-Erbschaft Mr. Henry
Robert Crawfords auf, zu der sie angeblich folgender¬
maßen gekommen war : Bor dem Hause ihrer Mutter,
der Madame Daurignac in Toulouse, stürzte einst
der besagte Erawford und verletzte sich. Die guten
Damen Daurignac pflegten den Fremden bis zur
Wiederherstellung. Dafür bezeugte er sich dankbar.
Denn als Therese Daurignac den Schn des hoch¬
mögenden alten Herrn Humbert, der sogar den Posten
des Justiz-Ministers bekleidete, geheiratet und ihr
Bruder Romain Daurignac Fräulein Humbert heim¬
geführt hatte, trat Frau Therese mit der Mittheilung
auf,  Erawford habe sie zur Universalerbin seiner
100 Millionen gemacht. Aber das Geld war nicht
leicht flüssig zu machen. Zwar lag es, wie Madame
Humbert gern erzählte, Wohl verwahrt in ihrem feuer-
und diebessicheren Geldschrank, aber es waren andere
Erben Crawfords vorhanden, die sich ihrer Ansprüche
nicht ohne weiteres begeben wollten. Und nun
wurden Prozesse auf Prozesse geführt, die alle günstig
für die Humberts verliefen, obwohl die gegnerischen
Forderungen nie gänzlich abgewieien wurden und
von denen sich später herausstellte, daß die Crawfords
selbst überhaupt nicht existiert und die Humberts stets
gegen sich selbst prozessierten. Doch da die Millionen
ja goldsicher im Geldschrank ruhten, war es nicht
verwunderlich, daß sich genug brave Leute fanden,
die der Besitzerin und zukünftigen Eigentümerin der
großen Schätze gar gern aushalfen. Und das geschah
im allergrößten Maßstabe: Millionen auf Millionen
strömten der Frau Humbert zu. Die Dame war so
gewandt, so bezaubernd liebenswürdig, so zuvor¬
kommend und nett, daß ihr selbst gewiegte Geschäfts¬
leute, die sonst äußerst vorsichtig zu Werke gingen,
bereitwillig zu Diensten waren. Da kam Anfang
Mai der große Krach. Die bisherigen Gläubiger
hatte man Wohl, wenn sie einmal dringend wurden,
durch Zahlung aus neu aufgenommenen Geldern
getröstet. Aber mit einem Mons. Catani, der kaum
eine einzige lumpige Million geborgt hatte, konnten
die „hundertfachen Millionäre" nicht fertig werden.
Und sie begaben sich aus ihrem Parrser Hotel aufs
Land mit dem Bemerken, sie würden in wenigen Tagen
zur Eröffnung der Kasse mit dem famosen Craw-
forder'schen Testament und den 100 Millionen wieder
zurück sein. Aber sie kehrten nicht wieder: alle ihre
Erzählungen und Prozesse waren purer Schwindel
gewesen und als man endlich den vielgerühmten
Geldschrank erbrach, war er leer. Jetzt, nach so langen
Anstrengungen, ist es, als man an einem Erfolg
schon gezweifelt hatte, gelungen, die ganze Kompagnie
in Madrid dingfest zu machen.

Jubel herrschte an Weihnachten im Hause des
Hrn. Jakob Mergenthaler in Pirmasens.  Seine
sämtlichen Töchter Friederike, Rosa und Lotte verlobten
sich am gleichen Tage und alle 3 Bräutigame Otto heißen.

Brüssel,  31 . Dezbr. Im September vor. Js.
war ein blmjunges Mädchen namens Jeanne van G.

Das war eine wichtige Auskunft. Ich ließ je¬
doch nichts von dem merken, was in meinem Innern
vorging. Des Abends nahm ich mit Miß Mary
und der alten Wirtschafterin den Thee ein und zog
mich sodann auf mein Zimmer zurück. Brokers
war in der Stadt und wollte erst am andern Tage
zurückkehren.

Ich beschloß, sofort mein Vorhaben auszuführen.
Es ging bereits stark über Mitternacht, als ich das
Fenster meiner Stube öffnete und in die vollkommen
dunkle Nacht hinaushorchte. Nichts regte sich als
die Wetterfahne, welche der Wind um die Stäbe trieb.

In meinem Besitze befand sich eine kleine Laterne,
welche ich entzündete und das Zimmerlicht sodann
verlöschte. (Fortsetzung folgt.)

Von einem gewissenhaften Diebe wird berichtet:
„Einem Gastwirt in Augsburg  waren vor längerer
Zeit 5 c/A gestohlen worden. Kürzlich nun bekam
er den Betrag von dem Diebe aus Nürnberg mit
der Bemerkung zugesandt, er (der Dieb) habe jetzt
einem andern hundert Mark abgenommen, der diese
besser entbehren könne als der Wirt seine5 . . .
Es giebt noch Charaktere!

(Die„Worscht.") Die dieswöchentliche„Münchener
Jugend" teilt folgenden Soldatenbrief mit: „Liebe
Eltern: Ich danke Euch sehr für die Worscht. Ich
habe mich über die Worscht sehr gefreut. Die Worscht
hat sehr gut geschmeckt. Es war ser viel Worscht.
Ich Hab der Karline auch von der Worscht gegeben.
So gute Worscht hat sie noch nie nich gegessen.

durch eine feingekleidete ältere Frauensperson erst nach
Ostende und von da nach London gelockt worden,
wo die letztere das Mädchen anstatt bei einer vor¬
nehmen Herrschaft in einem verrufenen Hause unter¬
brachte. Es gelang indessen der jungen Brüsselerin,
nach einigen Tagen aus dem Hause, in dem man sie
gewaltsam zurückhielt, zu entfliehen und dank der
Hilfe des belgischen Konsuls zu ihrem Vater in
Brüssel, einem früheren Polizei-Inspektor, zurückzu-
kehren. Die Londoner Polizei verfolgte inzwischen
die Angelegenheit weiter, und da zur Ermittlung des
betreffenden Hauses die Anwesenheit der Jeanne
van G. und ihres Vaters notwendig erschien, so ließ
sie die Beiden auf ihre Kosten nach London kommen,
woselbst das junge Mädchen nach längerem Suchen
jenes Haus vor einigen Tagen auch wirklich wieder¬
fand. Sämtliche Insassen desselben wurden verhaftet,
worauf Herr van G. mit seiner Tochter wieder nach
Brüssel zurückreisen konnte. Kaum befand sich der
letztere an Bord des Schiffes, welches ihn nach Ant¬
werpen bringen sollte, als cr Plötzlich unwohl wurde
und kurze Zeit darauf verstarb. Ueber die Ursache
seines Todes kursieren jetzt die abenteuerlichsten Ge¬
rüchte, man spricht von einer Vergiftung durch die
Helfershelfer der Arretierten und dergleichen schreck¬
lichen Dingen mehr, während von anderer Seite be¬
hauptet wird, daß einfach die Aufregung in London
bei dem bejahrten Manne einen Herzschlag zur Folge
gehabt hätte. Die eingeleitete Untersuchung wird
zweifellos bald Klarheit in die immerhin dunkle und
nicht ganz unverdächtige Angelegenheit bringen.

(Unverfälscht.) In einem Restaurant, wo die
Preise hoch und die Weine gering sind, trinkt kürzlich
ein Fremder eine Flasche Mosel. Der Wirt gesellt
sich zu ihm: „Wie schmcckt's , mein Herr?" —
„O,"  nickte Jener , „das ist eine prächtige, unver¬
fälschte Marke — ich bin Fachmann!" — „Wein¬
händler? fragte der Wirt erfreut. — „Pardon,"
entgegnete der Gast, „Essigfabrikant!"

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Berlin,  8 . Jan . Das Staatsministerium trat

heute unter Vorsitz des Grafen Bülow zu einer
Sitzung zusammen.

Hannover,  8 . Jan . Der Kaiser ist mit Ge¬
folge um Uhr hier eingetroffen und hat sich,
vom Publikum lebhaft begrüßt, nach dem Residenz-
fchlofse begeben.

Wien,  8 . Jan . Die „Neue Freie Presse"
meldet, die Kriegsverwaltung beschäftige sich mit
Studien über die Einführung der zweijährigen Dienst¬
zeit, ohne daß jedoch bisher eine prinzipielle Ent¬
scheidung hierüber getroffen worden sei.

Mutmaßliches Wetter am 9. und 10. Januar.
Für Freitag und Samstag bei vorherrschend westlichen

Winden wiederum größtenteils bewölktes, aber nur zu ver¬
einzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Am 10. und 11 Januar.
Für Samstag und Sonntag steht zwar mehrfach bewölktes,

aber in der Hauptsache vorerst noch trockenes Wetter in
Aussicht.

Meme Worscht ist bald wek. Eßt doch nich alle
Worscht auf, damit ich zu Neujahr auch noch Worscht
kriege. In der Hoffnung, daß Ihr mir wieder Worscht
schickt, bleibe ich Euer teurer Sohn Ignaz.

(Schnelle Grabschrift.) Eines Tages machte
Lessing mit einigen seiner Freunde einen Spaziergang.
Der Weg führte sie an einem Galgen vorüber, an
welchem eil! vor zwei Tagen gehenkter Verbrecher
hing. — „Machen Sie doch schnell eine Grabschrift
auf diesen Menschen" , sagte einer der Freunde zu
dem Dichter des „Nathan". — „Wenns weiter nichts
ist," versetzte Lessing. Hören Sie:

Das Grab dem Manne schlecht hier steht,
Hier ruht er, wenn der Wind nicht weht!"

(Praktische Arithmetik.) In der Elementarschule) :
„Wer kann mir sagen, wie viel ist zwei mal sechzig?"
— Moriz (rufend: „Eine Mark zwanzig!"

(Immer der Alte.) Professor (der mit einem
Schiffe stromaufwärts fährt) : „Merkwürdig, je mehr
Nebenflüsse in diesen Strom münden, desto schmäler
wird er." .

Tauschrätsel.
Lena, Kerl, Hals, Winde, Elba, Haufe.

Aus jedem dieser Worte ist durch Umtausch eines
Buchstaben ein anderes Hauptwort zu bilden, wie
aus Nasen: Rasen, Nagen. Die neu eingesetzten
Buchstaben ergeben, richtig gefunden, die Namen
eines Monats.

Auflösung des Abstrichrätsrls in Nr. 1 ds. Bl.
Wer steigt, kann fallen.
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Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Slnzsigen.

Das Lesebuch
Neuenbürg.

A« l>ik  Grtsi « r - eher.
betreffend die Rekrutierungsstammrollen.

Die Ortsvorsteher werden noch besonders auf den Erlaß
des Oberrekrutierungsrats , betreffend eine Statistik über den
Anteil der ländlichen Bevölkerung an dem Ersatz des Heeres,
vom 8. November 1901 , (Min .-Amtsbl . S . 305 ) aufmerksam
gemacht. Nach diesem Erlaß haben die Ortsvorsteher bei den
Angaben über Stand oder Gewerbe der Militärpflichtigen in den
Rekrutierungsstammrollen Nachstehendes zu beachten:

1) Bei Ausfüllung der Spalte 8 (Stand oder Gewerbe)
der Stammrolle ist der hauptsächliche oder alleinige Beruf soweit
angängig genau zu bezeichnen (z. B . landwirtschaftlicher Tag¬
löhner , Bäckergeselle, Zigarrenarbeiter , Handlungsreisender u. s. w.)
Insbesondere ist bei Taglöhnern und Arbeitern derjenige Arbeits¬
oder Geschäftszweig anzugeben , in welchem sie ständig oder meistens
arbeiten (ob in Landwirtschaft , bei Forst -, Garten -, Bau -, Eisen¬
bahn -, Straßen -, Hafen -, Kanalarbeiten : c.)

2) Dabei ist derjenige Beruf anzugeben , welcher seit Ver¬
lassen der Schule die längste Zeit hindurch ausgeübt wurde.
Wer beispielsweise mehrere Jahre hindurch in der Landwirtschaft
beschäftigt und nur das letzte Jahr oder die letzten Monate als
Fabrikarbeiter oder Handwerksgeselle thätig war , ist mit der
elfteren , nicht mit der letzteren Beschäftigung nachzuweisen.

Den 7. Januar 1903 . K. Oberamt.
Kälber.

Erledigte ömrksftrllßelimrtcrltelie.
Die Bezirksstraßenwärterstelle Distrikt Nr . 18 der Straße

Neuenbürg — Liebenzell ist in Folge Todes des seitherigen In¬
habers in Erledigung gekommen.

Die Bewerber hiefür werden aufgefordert , sich unter Bei¬
bringung eines Leumundszeugnisses bis zum 22 . d. M . bei dem
Oberamtsbaumeister zu melden.

Mit der Stelle ist ein Jahresgehalt von 560 verbunden.
Neuenbürg , 8 . Januar 1903 . K. Oberamt.

Kälb er.

K. Forstamt Langenbrand.

Nadelholz-Stangen -Verkaus
crrrr Dienstag  den 20 . Jan ., vormittags 10 Hlhr
im „Ochsen- in Höfen  aus Staatswald II . 12 Teichelhang,
III . 25 Straubenhardt , IV . Hengstberg  8 Obere Schwenke,
17 Hengstebene , 25 Großtann , 35 Bahnwiese , 39 Bord . Haus¬
acker, V . 13 Vord . Hardt , VI . 20 Lauchbusch:

Baustangen : 1633 I ., 1928 II .. 1086 III . und 95 IV . Kl .,
Hagstangen : 7461 ., 2369 II .. 2960 III . u . 1189 IV . Kl .,
Hopfenstangen : 5875 1. , 5370 II . , 1460 III . , 4416 IV.

und 3260 V . Kl ..
Rebstecken: 6830 1., 336011 . und 4565 Bohnenstecken.
Etwa der Stangen sind Fichten.

vr. Hummel, kerreuslb
von cker Kaiser

8pre,;l,8tun<1eii (clioson IVintor) 8 —tv  t'lir Vormittag
2- 3

Neuenbürg
kommt demnächst zum Verkauf und werden ev. Liebhabern billigste
und coulanteste Bedingungen eingeräumt.

Näheres durch
Salomo « Metzger , Güteragent,

Pforzheim.
Die vorgeschriebenen Formulare zu

Ktraf -Mitteil ungen
«der Militärpflichtige «nd Personen des

Beirrtanbtenstandes,
sowie zu

Berichten über An- und Abmeldungen
Militärpflichtiger,

(Auszug aus der Hlekrulierungskammrolk ) ulw . usw
sind zu haben bei

6 . IXlevd.

Forstamt Neuenbürg.

Kreunholr-Nerkails
am Freitag den 16 . Jan . 1903,
vorm . 10 Uhr in Schwann
(Rathaus ) aus Staatswald Kohl¬
rank , Gengenbronn , Notwiesle,
Stollenumkehr , Hub , Horntann¬
halde , Hag , Fingerlesbrunnen,
Hohriß und vom Scheidholz der
Hüten Neuenbürg und Neusatz:

Buchen Rm .: 1 Scheiter,
21 Prügel . 34 Anbruch;
Nadelholz Rm .: 8 Scheiter,
11 Prügel , 151 Anbruch und
20 Rm . Eichenanbruch.

Am 6. Jan . abends ging ein

Stack verlöre»,
gezeichn.G . V . Rudolph , Chaussee
Wildbad - Calmbach - Höftn-
Schömberg . Abzugeben gegen
Belohnung.

Sanatorium Schömberg.

Neuenbürg.
Morgen Samstag

Metzelfttppe,
wozu freundlichst einladet

Christ . Hohns Wtw.

2300 Mk.
auf I . Recht sofort auszuleihen.

Wo ? sagt die Geschäftsstelle
ds . Bl.

Lehrling.
Ein ehrlicher Junge , der die

Brot - und Feinbäckerei gründ¬
lich erlernen will , kann bei so¬
fortiger Bezahlung gleich oder
bis Ostern in die Lehre treten.

Karl Appenzeller,
Brot - und Feinbäckerei,

Amalienstraße 27 , Karlsruhe.

für

Fortbildungsschulen.
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Dies Buch ist so recht als Volksbuch geeignet , denn es enthält
wissenswerte Beiträge , Ratschläge und Abhandlungen aus der Hauswirt¬
schaft : Gesundheitspflege : Volkswirtschaft ; Landwirtschaft und Gewerbe;
Bilder aus der Geographie ; Neueste Geschichte: Bürgerkunde ; Aus der
Geschichte der evang . Kirche . Zwei Anhänge enthalten : Geschäftsaufsätze;
Rechnung ; Quittungen : Vollmacht ; Zeugnisse ; Telegramme , Anzeigen md
Bekanntmachungen : Borträge ; Geschäftsbriefe ; Eingaben an Behörden;
Anleitung zur Buchführung ; ferner ein Verzeichnis der gebräuchlichsten
Fremdwörter.

Neuenbürg.
Ein freundliches , möbliertes

Ein kräftiger Junge , welcher ! Ä 1 1, 1'
Lust hat,  die Bäckerei gründlich ; ^ *»4 ll » r 4
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Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, d̂urch Genuß mangelha ;schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ,
Mugenieiden , wie . Wagenkatarrk , Wagenkramps , Wagenschmerzen , schwere Verdauung >. . cVerschleimung zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen vorzüglicheWirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies das bekannte

Ullrichlche Kräuterwein.
Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitetIund stärkt und belebt den Berdauungsorganismus des . cnschen ohne ein Abführmittel zu êin.
Kräuterwein beseitigt Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von verdorbenen , krankmach—i den Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magenübel meist schon im Keime erst ,Man ssollte also nicht säumen , seine Anwendung anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstören '!Mitteln vorzuziehen . Symtome , wie : Kopfschmerzen , Ausstößen , Sodbrennen , Blähungen , Uebelteit
! Erbrechen . die bei chronischen (veralteten ) Magenleiden , um so heftiger austreten , werden oft r .einigen Mal Trinken beseitigt . - >

deren unangenehme Folgen , wie Bellemmung , Kvlikschmerze,,
stllps Ulltf Herzklopfen , Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber , M >! und Pfortaderspstem (Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuterwein rasch und gelind beseitigt . Krim"ftvein , behebt Unverdaulichkeit , verleiht dem Berdauungsiystem einen Aufschwung und entfernt dn '.' teinen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen . .

Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel , Entkräftung . W " Oberkosind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zustande "' IW >.der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmu Wtz ' >Vsowie häufigen Kopfschmerzen schlaflosen Nächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin . Kraut Pr Helwein giebl der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . Kräuterwein steigert den Appel - Sc
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befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die
Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Lebenslust . ZahlreicheAnerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ü Mk. 1.25 und 1.75 in den Apotheken  von
Acuenöürg , Hiefeuvronn , Liekenzelk, Wrkdöad, Kerrenalß , Mönsheim , Langensteinvach , Httlingen-! KönigsSach , Jürrmenz -WühkaLer , Merklingen , Weil der Stadt , Halm, Hcinach, Vforzheim u. s. w . >sowie in allen größeren und kleineren Orten Württembergs und ganz Deutschlands in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich , Leipzig , Weststratze 28 ." 3 und mehr FlaschenKräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands Porto - und kistefrei.
Bor Nachahmungen wirb gewarnt!

Man verlange ausdrücklich
HW " - Kubert Mllricb ' fcHen Kräuterwein.
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Mein Kräukerwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malagawcin 450,0 , Wcin-
sprit lOO.O, Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Ebereschensaft >50,0 , Kirschsaft 320,0 , Manna 30,0 , Fenchel , ^Anis , Helenenwurzel , amerik . Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel an 10,°. Diese Bestandteilemische man.

Redaktion , Druck und Verlag von L . Nleeff in Neuenbürg.
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